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Wünsche der Bürger/innen:

Vermeidung von Durchgangsverkehr

keine Nord-Süd-Verbindung zur Prüfeninger Straße

keine Verlängerung der Ladehofstraße, sondern  

Verästelung der Straßen ohne Sammelstraße 

keine Verlängerung der Ladehofstraße, sondern eine  
südlicher gelegene West-Ost-Sammelstraße

Neubau einer Klenze-Brücke zur Entlastung von 
Kumpfmühl
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„Bürgervariante - Verästelung“

Schleichverkehre durch 
bestehende Wohnbereiche

Orientierungsprobleme 
für Besucher

Suchverkehre und längere 
Fahrten 

schlechte Erreichbarkeit 
im Gebiet

Belastung Alleengürtel und 
Kumpfmühler Brücke
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Was kann übernommen werden …….

Klenzebrücke zur 
Entlastung

Gewerbeverkehr nur nach 
Westen

Durchfahrtsverbot für LKW

Tempo 30

Geschwindigkeit gebremst 
durch Engstellen 

Vermeidung von 
Durchgangsverkehr

minimale Fahrbahnbreiten

Verbindung zur Prüfeninger Straße  
nur als Option 

Verkehrsführung nicht direkt 
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Aufgaben der Ladehofstraße:

sparsame 
Erschließung =

nicht mehr 
versiegeln als nötig 

keine 
Schleichverkehre 
provozieren

Erschließung für Bestand 
und Neubauflächen

kurze Wege für Ziel-
und Quellverkehr

optimale Trasse 
für den Bus

Autoverkehr weg 
von den Grünflächen
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Effekte bei Südtrasse:

Ladehofstrasse muss 
Bustrasse bleiben

mehr Verkehrsfläche =

• weniger Grünfläche

• mehr Unterhaltskosten

Lärmschutz zur 
Bahn erschwert

Barriere zwischen 
Bahnpark und Bebauung

Schleichverkehr im 
Bestand wächst

Ladehofstraße muss 
Erschließungsstraße 
bleiben
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Beschluss des Planungsausschusses vom 20.04.2010

Das Ergebnis der Rahmenplanung wird als Grundlage für den städtebaulichen 
Wettbewerb und die nachfolgenden konkretisierenden Planungsverfahren 
beschlossen.

Der Beschlussvorschlag wurde auf Antrag der SPD-Stadtratsfraktion und 
der CSU-Stadtratsfraktion am 20.04.2010 mit folgender Ergänzung 
beschlossen.

„Der in der Vorlage dargestellte Sachverhalt wird der weiteren städtebaulichen 
Planung zu Grunde gelegt.

Für den städtebaulichen Wettbewerb ist zuzulassen, dass 
Wettbewerbsteilnehmer eine alternative (südlich gelegene) Ost-West-
Haupterschließungsstraße wählen können, wenn sie nachweisen, dass nach 
den jetzt gegebenen Kriterien (Funktion, Gestaltung etc.) die Alternativlage 
mindestens eine gleich gute Erfüllung der Kriterien gewährleistet.“
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Planungsablauf

1. Vorbereitung der Planung

• Rahmenvereinbarungen mit der 
Aurelis Real Estate GmbH

1. Sammlung von Anregungen

• Vorinformation: Oktober 2007 auf

Grundlage des Stadtratsberichtes

2. Rahmenplanung

• Beauftragung Arge mit der 
übergeordneter Rahmenplanung

• Zwischenergebnis Nutzungsvarianten

• Ergebnis der Rahmenplanung und 
ggf. Moderationsverfahren

3. Städtebaulicher Wettbewerb • Bürgerinformation

• Ausstellung der Wettbewerbs-
ergebnisse

4. Bauleitplanung

• Änderung des Flächennutzungsplanes

• Aufstellung der Bebauungspläne für 
Teilbereiche

Prozessbegleitende 
Bürgerinformation

• Förmliches Beteiligungsverfahren der 
Öffentlichkeit nach BauGB
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